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Plastikverpackungen   
Welche Einsparmöglichkeiten  
gibt es beim Kleiderkauf?

Verbraucher*innen wissen oftmals nicht, dass entlang der Wertschöpfungs-

kette von Bekleidung eine große Menge an (Plastik)-Verpackungen anfällt. 

Bis zu fünfmal wird ein T-Shirt umverpackt, bevor es ins Geschäft kommt. 

Weil die Verpackungen dort zumeist nicht mehr sichtbar sind, können 

Verbraucher*innen das Verpackungsaufkommen beim Kleiderkauf kaum 

wahrnehmen oder gar beeinflussen.

Bekleidung: Wo entsteht die Verpackung?
Geschützt durch Polybeutel und Stretchfolie erhalten Konfektionäre die 

Zulieferprodukte wie Garne und Stoffe. Sie schicken die fertigen Kleidungs-

stücke meist ebenfalls durch Polybeutel und Stretchfolie geschützt zu 

den Veredlern. Bei den meisten Veredelungsschritten entlang der Wert-

schöpfungskette (beispielsweise Bügeln, Färben, Imprägnieren) werden die 

Kleidungsstücke ausgepackt, aufbereitet und neu verpackt. Häufig ist eine 

neue Verpackung notwendig, da das dünne Material des Polybeutels beim 

Auspacken reißt und keine durchgehende Schutzfunktion mehr gewährleis-

ten kann. Für den Transport von der Veredelung zu den Distributionszentren 

der Großhändler werden in der Regel erneut Plastikverpackungen benötigt, 

die dann am Point of Sale (PoS) entfernt werden.
„Unternehmen können 

Verpackungen in 
vorgelagerten 

Wertschöpfungsstufen 
einsparen. Nur beim 

Onlinekauf haben 
Verbraucher*innen 

Vermeidungs​-
möglichkeiten.“

Dr. Thomas Decker; Stadt Straubing

Factsheet 1

Bevor Kleidungsstücke präsentiert 
werden, wurden sie bereits, für Ver
braucher*innen unsichtbar, bis zu 
fünfmal umverpackt.
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Bei der Anlieferung wird jedes 
Kleidungsstück durch Polybeutel  
und/oder Stretchfolie einzeln geschützt.

Foto: © Thomas Decker 2018

Bekleidungsverpackungen ver-
meiden: Beitrag von Verbrau-
cher*innen und Industrie
Beim stationären Einkauf müssen 

Plastikverpackungen vor dem PoS 

reduziert oder vermieden werden, 

was Unternehmen z. B. durch Near-

shoring (Produktionsverlagerung 

ins nähere Ausland), kürzere Trans-

portwege und Prozessoptimierung 

erreichen können. Beim Onlinekauf 

können Verbraucher*innen durch 

die Bündelung von Bestellungen, 

weniger Retouren und Mehrweglö-

sungen zur Verpackungseinsparung 

beitragen.
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Forschung zum Aufkommen & zur Vermeidung 
von Plastikverpackungen bei Bekleidung
In dem Projekt „Verbraucherreaktionen bei Plastik 

und dessen Vermeidungsmöglichkeiten am Point 

of Sale (PoS)“, wurden Interviews mit verschie-

denen Akteuren der textilen Wertschöpfungs-

kette geführt, um das Verpackungsaufkommen 

zu ermitteln. Des Weiteren wurde mit Hilfe von 

Befragungen untersucht, wie Verbraucher*innen 

beim Textilkauf Verpackungen sparen können.

Ausgehend von diesen Ergebnissen werden Emp-

fehlungen für Unternehmen und Verbraucher*in-

nen formuliert und verbreitet. 
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Verpackungen entlang der textilen Lieferkette - 
vier Polybeutel für ein Produkt sind keine Seltenheit.
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Auch hängende Ware wird einzeln verpackt im 
Geschäft angeliefert.

Schutz- und Transportfunktion der Ver-
packung begrenzen Vermeidungsmög-
lichkeiten
Der Wunsch nach makelloser Kleidung stellt 

hohe Anforderungen an ihren Schutz. Dies 

erschwert das Einsparen von Plastikverpa-

ckungen in der textilen Lieferkette. Ein Ver-

zicht solcher Verpackungen darf nicht dazu 

führen, dass Textilien verschmutzen oder 

nicht mehr tragbar sind.


